
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1931

94 (23.4.1931) Heimat und Wandern



94

1O« 0*

e H**«
fiWKWl
it d««
' rcb»*»
n »<»
n«L•« ftt#

OIBif'

lktie"'
11

na®
t> t«
r G-

M>l<
>am>'

KI»
sie i°

itats;
bon

■ »e»
ein»'

bi»
!M '
lder»

Da»
>ut»»>
bel!»'AK
,1 *
: all»

ItH1

rn »11'
( i»l
t
sB »'

r bi»
ioW
n>» ’
K, '
[
ö «*
. lll*

'
dl'»
nK"

tfl*»]tzik
W »»'

, di»
faß ' '

nfl»
'

[tef'

ich«'
■¥

\t

'T*
«b»'
:f»»;
t»i

I

!r

w .*

Draußen
Der Schwalben Schrei au» blauen Höben fällt
steilab und jauchzend in di« bunte Welt.
2u meinem Saar wühlt Dult und Frühlingswind,
und glücklich bi» ich, glücklich wie ein Kind.
Und meine Hand, die tags der Fron sich stellt ,
bricht Blüten nun vom jrüblingslichtrn Feld.
Streicht über» Saar euch , Mutter, Kind und Frau,
zeigt euch die Sonne und das Himmelsblau.
Hascht »ach dem Licht, das unseru Kammern flieht,
hebt aus der Brust da» grobe Freiheitslied .
Und pflanzt es ein in euer tiefstes Sein ;
wir mühten alle ew'ge Gärtner fein !

Daß jeder Tag euch fiude kampfbereit ,
de» Lichtes Träger, Zeuger neuer Zeit!

Oskar Schönberg .

Schweigmatt und Umgebung
^ uch einigen Stunden Bahnfahrt durch die herrliche Rheinebene
L? Karlsruhe über Basel . Lörrach, Schovfheim, durch das schöne
?»»iental , gelangt man nach dem idillisch gelegenen Städtchen
Men -Raitbach , dem Geburtsort des allemannischen Dichters Job .
jJ »t Hebel. Zwischen dem Babnbof und dem schmucken Städtchen ,
Mngelt sich diese Wiese in silbernem Glanze dem Rhein zu. Das
^ Mchen selbst mit seinen Schwarzwaldhäusern , unterbrochen von
hMnen Bauten neueren Stils , in seiner wunderschönen Lage,

von der Höbe aus gesehen , ein Naturpanorama von wunder -
ggt Pracht . Auf der Gegenseite am Babnbof liegt der Flecken
,.? w « jgmatt mit seinen weit auseinander liegenden Gehöften

Pensionen zwischen Bergesbalden und grünen Auen , ebenfalls
^.Musen -Raitbach gebärend. Eine schöne, aber kurvenreiche Straße .

64 Kurven auf zirka 5 Kilometer Länge führt an den Eeböflen
ih? Pensionen vorbei zum Kurhaus Schweigmatt , das der Allge-

Cn Örtskrankenkasse Karlsruhe gehört . Märchenhaft in meinem
überragt es die ganze Gegend, so dab man zu seinem

^
'
^ .direkt hingezogen wird . Aber nicht nur von auben , sondern

Inneneinrichtung ist mit allem aufs beste versehen. Die
«bringung und Verpflegung der Patienten und Kurgäste kann

iJt mustergültig bezeichnet werden und gereicht der Verwaltung
^ Ortskrankenkasse Karlsruhe zur vollen Ehre . Das Haus hoch

am Vergesrand gewährt eine herrliche Aussicht aus die ganze
^ Sebung und bildet mit den Schwarzwaldbergen , den Schweizer
fan " "b dem Wieiental ein herrliches Raturvanorama . Roch
»tw

^ Sestaltet sich die Aussicht von dem Aussichtsturm Hohe Möbr .
C 11 300 Meter über dem Kurhaus . Die Schweizer Alvengebirgs -
ie

‘e mit den Bergen Jungfrau , Mönch, Riggi . Pilatus und wie
dj

Me beigen, sind bei klarem Wetters bestens zu sehen . Ebenso
L «chwarzwaldberge Feldberg , Belchen und Blauen . Im Wiese-

»ne« auf - und Niedergang das Alpenglühen beobachten ,
^ kachtvolle Tannenwälder mit ihrem angenehmen frischen
i^ ^ buft laden zum Spazierengehen ein . Besonders schön und
»HA »st ein Spaziergang nach Hasel zur H a s e l e r Höhle ,
m« A^bmannshöhle genannt . Am Wege zu derselben, zwischen '
Vi ^ *baus Schweigmatt und Schlechtbach kommt man zu dem
tzjj

"»«wunder , die Zwölf Apostel genannt . Es sind dies zwölf
Ti» den Wurzeln ineinander verwachsen, wovon der einzelne

einen Durchmesser von 10 bis Zentimeter hat . Rach
Spaziergang von etwa einer Stunde gelangt man über

Tjj, ?Mibach nach Sasel zur Haseler Höhle. Da der ursprüngliche
i^ 'mng zur Höhle vor einigen Jahren verschüttet wurde , wuroe

»euer masiiver nebst einem kleinen Häuschen erbaut , woselbst
üiij a0or dem Betreten der Höhle vom Führer eine weihe Kutte
bi, ^ »wuze erhält , zur Schonung der Kleider , da da » Wasser stän -

Decke und Wänden berabtropft . Die Höhle ist etwas über

Ho
® Oelblich-weib ist , ganz gleich , ob Holz , Stein oder Eisen >

bch . ; sldet sich diese Farbe von selbst an allen Gegenständen.
. »n,ge Axjj ju der Höhle befinden .

Höhle selbst ist mit elektrischer Beleuchtung versehen. Zur
ist A ' "brt eine Holztreppe »um sogenannten Empfangssalon . Es
Gjj ein Raum von zirka 18 bis 20 Meter Durchmesicr und
Ükko 5 Höhe . Gleich links steigt man auf einer Holztrevv«
»ich ? Meter doch zu einem kleinen See , zirka zwei Meter breit
VaJt lang , besten Ein - und Absluh nicht bekannt ist.
>»»•* - c* laufend mit dem Höblengang flieht ein Bach , allerdingsNt

bis heute

^ "hle selbst haben sich im Laufe der Zeit merkwürdige
und Gestalten von Tropfstein gebildet und zwar so künst¬

ln ' » ?,? man glauben könnte, dieselben wären vor Zeiten einmal

^ ih Meter ersichtlich , besten Quelle oder Ursprung bis
fi -Tr ermittelt werden konnte. Ebenso ist der Lauf desselben

h»>ei
"nlenausfluh bis zur Mündung in einen gröberen Bach bei

^ ete» gekannt . Die ganze Entfernung beträgt ungefähr 300
v braucht das Master über 2 Stunden bis zur Mündung .

iS"'
glauben könnte, dieselben wären vor Zeiten einmal

Mitten « ein geschaffen worden und hätten nur durch da» Wasser
^ Besonders erwähnenswert ist eine männliche und weib-

- It " Ebeneinander verwachsen , Adam und Eva genannt .
» v *1» Krippe , eine Kanzel , ein Sarg An einer Stelle der

," ch wieder ein gröberer Raum gebildet , der sogenannte
Ringsum stehen Rittergestalten von Tropfstein ge-

6Uin Teil Mannesgröbe . Roch ein« ganze Menge sonstiger
und Gestalten setzt den Besucher in unbegrenztes Staunen ,""t sich also, die Schweigmatter Gegend zu besuchen .

H . F i e b e r l i n g.

^ laufend Worte Wochenen -
fcbalr *? to . Weekend-Kandidat , überhaupt schon mal vernünftige
?» btohl1« *** öen Wald gemacht? Nicht darüber , wer ihn so hoch
•»nift uufgebaut bat , sondern wem er hier unten gehört ? Du
' sihe VÖ? . Wald herrschen Schattenküble , Vögleins Lied und äbn -

v Sachen, dabei herrscheu etwas ganz anderes : ein' °li^ jg
°
^

der Eigentümer und das FFPG , das Feld - und Forst-

Bevölkerungskreisen , so klärt dich der Oberförster
J >t gebj!?

" " ücht vertreten , dah der Wald , der ja der Allgemein-
von jedermann ohne weiteres betreten werden dürfe .

?Er St» » ?" grober Irrtum . Der Waldeigentümer , und lei es auch
glei» „ ^ ^»E Gemeinde , geniebt hinsichtlich seiner Grundstücke

oK« , Schutz wie jeder Privateigentümer . Ob sich jemand
^ Elde » ^ . uubefeugt auf einem Grundstück ausbält , also auch im

Du f
"eftimmt der Eigentümer .

also ganz gut des Waldfriedensbruchs Ickuloig
"» lie^ ^

' ° üs du dich allzuiebr darauf verläbt .. .an . .Gottes Bruit "dich allzuiebr darauf verläht, . .an „Gottes Brust "
und vor keiner irdischen Aufforderung »um Verlasten des

^ autagung > Ae* TlatS*f*euHde
Der Gau Baden im Touristenverein „Die Naturfreunde "

, die Or¬
ganisation und der Träger des Gedankens der modernen Arbeiter¬
wanderbewegung , hielt am Samstag , 18 . und Sonntag , 10 . Avril ,
seine Gauversammlung im Vereinshaus des „Volkschors Neckarau "
ab .

Es war eine grobe Zahl von Gästen, die der Gauvorsitzende Cob-
len», der mit dem Berg -frei !-Eruh der Naturfreunde am Sams - ^
tag nachmittag , 17 .30 Uhr , den Gautag cröffnete , auher den zahl¬
reichen Delegierten aus den Ortsvereinen begrüben konnte . Sein
Willkommen galt sowohl dem Präsidenten des Eeiamtvereins , Na¬
tionalrat Richter , Wien , wie dem Vertreter der Reichsgruvve
Deutschland, Cteinberger , Nürnberg , als auch den Vertretern der
Arbeiterorganisationen , als die erschienen waren Reinbold für die
sozialvemokratische Landtagssraktion und die Landesorganisation der
SPD ., Felgentrebe für den ADGB . . Hassenpflug für die Volksfür¬
sorge , Franz für die Arbeitersänger , Beckenbach für das Arbeiter -
Svortkartell , Ernst Roth für den Ortsverein Grob-Mannheim der
SPD . , Patzig für die Afa , Meyer -Weingarten für die Zentralkom¬
mission .und Laub für den Gau Pfalz der „Naturfreunde "

. In Er -
wiocrung der Willkommensgrübe , die der Genosse Reinbold für
den gröhten Teil der vertretenen Organisationen gemeinsam dar¬
brachte und die in dem Wunsch nach einem guten Verlauf der Ta¬
gung zulammenflosten. nahm unter anderen Präsident Richter das
Wort , um darauf hinznweisen, wie die Einheit der österreichischen
Arbeiterbewegung auch den österreichischen Naturfreunden einen
groben Auftrieb gegeben habe, wie aber die größte Bedeutung der
Naturfrcundebewegung in ihrem internationalen und kulturellen
Wirken liege. Nachdem die Versammlung die Toten des Jahres in
üblicher Weise geehrt batte , konnte der Gauvorsitzende Eoblenz das
Wort zu seinem

Geschäftsbericht
nehmen. Seine Ausführungen waren im wesentlichen eine Ergän¬
zung des gedruckt vorliegenden Jahresberichts , aus dem zu entneh¬
men ist, dab trotz der Ungunst der Verhältnisse , die besonders in
wirtschaftlichen Schwierigkeiten begründet liegen , der Gau im groben
und ganzen eine gute Weiterentwicklung zeigt. Natürlich blieb das
Vereinsleben nicht unbeeinflubt von den Nöten , unter denen die
Mitgliedschaft zu einem erheblichen Teil als Folgeerscheinung der
Wirtschaftskrise zu leiden batte , aber die Schwierigkeiten wurden
verhältnismäbig gut überwunden , zumal die Organisation von
inneren Erschütterungen so gut wie ganz verschont blieb und die
Zusammenarbeit zwischen dem Gau einerseits und Bezirken und
Ortsvereinen andererseits eine durchaus gute war . In bezug auf die
Beiträge vertrat Eoblenz die Meinung , an den Jahresbeiträgen fest-
zuhalten , aber die Sätze so sestzulegen , dab jedem Mitglied die
Mitgliedschaft erhalten bleiben kann, insbesondere den Erwerbs¬
losen ein Entgegenkommen gezeigt wird . Neben der guten Entwick¬
lung der einzelnen Untergruppen , wie Wasserwanderer usw . , ist be¬
sonders hervorzuheben die steigende Frequenz der Naturfreunde¬
häuser und Ferienheime , deren Gcsamtübernachtungszahl im Be-

' richtsjahr von siebzig - auf achtzigtausend gestiegen ist. Kritische
■ Worte fand Eoblenz gegen die Absichten , das Gau -Nachrichtenblatt

durch den von der Reichsleitung herausgegebenen „Wanderer " ab¬
zulösen , ebenso wandte er sich dagegen, die Sonnwendfeier der Na¬
turfreunde in Verhindung . mit dem Reichsarbeitersporttag zu be¬
gehen . Eröhte Sorge bereitete dem Gau die Einhaltung finanziel¬
ler Verpflichtungen , aber der Kassenbericht zeigt, dab man mit den
vorhandenen Mitteln hauszuhalten wubte , so dah die Schluhbilanz
ein befriedigendes Ergebnis aufweist . Insbesondere aber gebt aus
ihr hervor , dab die Naturfreunde unter Einsatz größter Ovserbereit -
schaft neben den kulturellen auch materielle Werte geschaffen haben,
auf die sie und die gesamte Arbeiterbewegung stolz sein können .

Nach einer kurzen
Aussprache

an der sich Vertreter von Freiburg , Karlsruhe und der Jugend be¬
teiligten , und die sich im durchaus zustimmenden Sinn bewegte,
wies Eoblenz in seinem Schlußwort daraus hin , dab bei Unterkünf¬
ten auf Natursrcundebäusern die Mitglieder selbstverständlich Vor¬
recht genössen , und schloß damit , daß er der Hoffnung Ausdruck gab ,
mit Vertrauen den kommenden Aufgaben entgegcngeheu zu können.
Mit dem Bericht der Mandatsprüfungskommission , die , obwohl
einige Anstände erhoben wurden , die Gültigkeitserklärung sämtlicher
Mandate beantragte , waren die Arbeiten des ersten Verhandlungs -
tagcs erschöpft . Die Delegierten waren am Abend Gäste der Orts¬
gruppe Mannheim , die am gleichen Tag das Fest ihres 20jährigen
Bestehens im überfüllten Saal des „Friedrichspark " feierte .

Der zweite Verhandlungstag
wurde , nachdem die Versammlung auf die bereits begonnene Verle¬
sung des Protokolls der vorjährigen Gauversammlung verzichtete
und der Volkschor Neckarau seine Gäste mit einem prächtigen Cbor-
lied, dem Eichendorffschen „Morgengrub "

, bewillkommnet hatte ,
»ach Eröffnung durch den zweiten Gauoorsitzenden Ehrenfried ,
Karlsruhe , eingeleitet mit einem kurzen Referat des Genossen
Eoblenz über die im Vorjahre bei der Reichsversammlung in Dres¬
den beschlossenen Statutenänderungen , denen die badischen Delegier¬
ten ihre Zustimmung versagt hatten und zu denen die Gauversamm¬
lung Stellung zu nehmen hatte . Eoblenz legte den Standpunkt der
badischen Eauleitung dar , der insbesondere sich auf rechtliche Be¬
denken stützre . Es lag in der Natur der Sache , dab bei Behandlung

dieser Frage auch ein kritisches Wort zur Reichsleitung und zum
Zentralausschub gesagt wurde . Immerhin aber war die Verständi¬
gung mit diesen Instanzen so weit gediehen, dab an Stelle eines
in scharfer Tonart gehaltenen Ablchnungsantrages die Gauleitung
einen Antrag der Gauversammlung vorlegte , der die augenblicklichen
Schwierigkeiten überbrückt und einer gedeihlichen Zusammenarbeit
eine neue Grundlage gibt .

Nunmehr kam zunächst Präsident Richter zu Wort . Seine von
starker Versöhnlichkeit getragenen Ausführungen stellten zunächst
einige Mißverständnisse richtig, im übrigen aber wies er darauf
hin , dab, als die Hauptversammlung in Dresden tagte . Gefahr in
Verzug war und , wollte man eine grobe Schädigung der Gesamt-
bewegung der Naturfreunde verhindern , schnell gehandelt werden
mubte . Die Geschlossenheit und die Jnternationalität des Gesamt¬
vereins zu wahren , das mub über alles geben . Alle Beschlüsse aber
sollen vom demokratischen Willen der Eesamlmitgliedschaft getragen
und so gefabt werden, dab die freundschaftlichen Beziehungen unter¬
einander keine Störung erleiden .

Auch Steinberger legte für die Reichsleitung dar , wie die höchste
Gefahr , die dem Gesamtverein drohte , in Dresden zum Handeln
zwang und Statutenänderungen getroffen werden mußten . Schäd¬
linge waren zu jener Zeit an ihrem Zerstörungswerk : sie zu ent¬
fernen und die Vermögenswerte des Vereins für die Gesamtheit mi
erhalten , das war es , was die Rcichsleitung zum Eingreifen nrr -
pflichtete. Im übrigen weist Steinberger etwaige Unterstellungen
anderer Absichten zurück und weist ebenso wie Richter daraus hin ,
dab bei der Hauptversammlung , die in Hamburg stattfinden wird ,
eine Revision der jetzt beschlossenen Statutenänderung getroffen
werden kann, und hofft auf die Loyalität des Gaues Baden , um
auch in Zukunft gedeihlich zusammenarbeiten zu können.

In der nun folgenden, recht ausgedehnten Debatte legte Wester¬
mann » Karlsruhe , noch einen abgeändcrten Zusatzantrag zu den:
der Gauleitung vor , der trotz gemilderter Form dennoch wieder Ge¬
gensätzlichkeiten zwischen Gau und Reichsleitung hervorrief . Ripp ,
Mannheim , forderte Sanktionierung der Dresdener Beschlüsse . Stei¬
ner , Freiburg , dagegen übte scharfe Kritik an der Reichsleitung und
damit auch an den Dresdener Statutenänderungen . Walter . Karls¬
ruhe , trat für den neuen Antrag der Gauleitung ein , ebenso Viktor.
Ettlingen : Heim , Freiburg , forderte , den Ortsgruppen mehr Be¬
wegungsfreiheit »u lassen und Dorner , Durlach , der Bezirksleiter
Mittelbadens , nahm zu den von seinem Bezirk gestellten Anträgen
Stellung , die , da sie durch das Verhandlungsergebnis überholt wa¬
ren , zurückgezogen wurden .

Nach einigen Schlubbemerkungen Eoblenz'
, der in Kürze die Be¬

denken der Gauleitung noch einmal replizierte , aber der Hoffnung
Ausdruck gab, daß die strittigen Punkte auf der Hauptversammlung
ihre Erledigung finden werden , und nachdem auch Riov , Mannheim ,
den von seinem Ortsverein gestellten Antrag zurückgezogen hatte ,
fand der Antrag der Gauleitung fast einstimmige Annahme ( gegen
eine Stimme ) . Durch ihn erkennt die Eauversammlung die allge¬
meinen Dresdener Beschlüsse an , erhebt aber gegen die Statuten¬
änderungen Einspruch und gibt der Erwartung Ausdruck, daß bis
zur nächsten Gauversammlung vom Zentralausschub ein Satzungs¬
entwurf vorliegt , in dem die Wünsche des Gaues Baden eingebaut
und in dem ausreichende Sicherheiten für die Rechte des Zentral -
ausfchusses gewährleistet sind . Außerdem wird dem Zentralausschuß
anbeimgestellt , bis zur nächsten Hauptversammlung die Rechts¬
fähigkeit in Deutschland zu erwerben .

Mit der Annahme dieses Antrags war der strittigste und wich¬
tigste Tagesordnungspunkt erledigt . Der Bericht der Rechnungskom-
mission wurde einstimmig angenommeii , ebenso dem Gaukassierer
Entlastung erteilt . Sodann wird beschlossen, in Anerkennung der
Verdienste des verstorbenen Gaukassierers Mayer dessen Witwe für
t>as laufende Geschäftsjahr die volle Jahresentschädigung zu bewil¬
ligen ; die in Vorjahren übliche Entschädigung an die Mitglieder
der Eauleitung hingegen fällt weg ; nur dem Gauvorsitzenden und
dem Gaukassierer wird eine allerdings erheblich geringere Summe
als Entschädigung zugebilligt .

Eine grobe Anzahl von Anträgen , die sich zumeist auf innerorga¬
nisatorische Angelegenheiten beziehen, wird dann , soweit sie nicht
durch den Verlaus der Tagung selbst erledigt würden oder ihre Ab¬
lehnung fanden, ' an die Eauleitung überwiese» . Annahme findet
ein Antrag der Gauleitung , der die Beitragszahlung durch erwerbs¬
lose Mitglieder in der Weise geregelt wissen will , daß diese dann
ihren Beitrag nur in Höhe der Anschlubmitglieder zahlen , lieber
die Zustellung des „Naturfreundes " müßte dann allerdings noch
eine besondere Regelung erfolgen . Ueber die Einsprüche ausge -» rner Mitglieder, die vercinsschädigend gewirkt batten , gebt

auversammlung zu Tagesordnung über.
Sodann werden die Mitglieder der Gauleitung in ihre » Aemiern

neu bestätigt . Neu hinzugekommen sind die Genossen Heidelberger
als Eaukassier und Henn als Gaulchristführer . Damit waren die
Arbeiten der Tagung beendet. Mit einem Dankwort an die Dele¬
gierten und einem „Berg frei '" auf die internationale Natur -
freundebewegung schloß Ebrenfried die Gauversammlung . — .Brü¬
der , zur Sonne , zur Freiheit !" Gemeinsam sangen die Delegierten
dieses Kampflied des in die Zukunft strebenden Proletariats . In
seinen Worten einten sich wieder die Geister, die in den Diskussionen
der Tagung manch« Meinungsverschiedenheit ausgetragen batten .

o . k .

„Grundstücks Wald " weichen zu müssen . Solltest du gar auf nicht¬
öffentlichen Wegen wandeln und dabei „ein zum Fällen von Holz
geeignetes Werkzeug oder ein Gerät mitjübren , das zum Sammeln
oder Wegschaffen von Holz , Gras öder sonstigen Walderzeugnissen
seiner Beschaffenheit nach bestimmt erscheint "

, so bist du „ohne
weiteres " strafbar . Ein ausgewachsenes Taschenmesser und ein Ruck¬
sack sollten für den Tatbestand eigentlich genügen.

Auch rum Forstdieb kannst du es leicht bringen . Als nervöser
Stadtmensch wirst du die Neigung haben , im Wald und aus der
Heide Gras zu kauen oder mit Tannenzapfen zu spielen. Meinet¬
wegen, aber lab dich ja nicht erwischen , sonst kriegst du es schon
wieder mit den Paragraphen zu tun . Denn die Entwendung von
Holzpflanzen, Eras , Heide, Moos , Laub , Nadelbolzzapfen , Baum -
saft oder Harz ist nun mal Forstdiebstahl . Wobei du dir als Week -
cndler immer vor Augen halten mußt , dab „die Begebung des
Forstdiebstahls an Sonn - und Feiertagen oder in der Zeit von
Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang starfverschärfend wirkt .

"

Mit dem Rauchen im Walde wirst du vielleicht schon Bescheid
wissen : es ist vom 1 . März bis 31 . Oktober „schlechtweg verboten",
nur von einem grassierenden Irrtum möchte ich doch noch heilen ,
dab du nämlich mit einer Deckelpfeife das Verbot umgehen könntest .
Damit ists auch nichts. Zigarettenraucher werden das als einen
Akt der Gerechtigkeit nur warm begrüben , llebrigens tust du am
besten , mit dem Tabak auch gleich die Streichhölzer zu Hause zu
lassen, ein« im Wald verlorene gefüllte Streichholzschachtelnämlich
„genügt schon zur Bestrafung ".

Was das Ausruhen unterwegs betrifft , so mache es dir bitte nicht
bequemer als die Paragraphen es dir gestatten . „Schaukeln, Hänge-
mattenund ähnliche Gegenstände aufzubängen , Matratzen auszu¬
breiten " kann dich womöglich eine Geldstrafe kosten . Ob du selbst
dich aufhängen darfst, bleibt nach den gesetzlichen Bedingungen
zweifelhaft , in jedem Falle mußt du dabei vermeiden , „unbefugt
Holzstöße und Bäume zu besteigen und ungebührlich zu lärmen !'
Aber wenn dir die Prozedur gelingt , kanns dir gleich sein , höchstens
fällt auf deine Hinterbliebenen ein kleiner Makel . . .

Literatur
«nie an dieser Stellt defprolhenen und angeiundiglrn « uiver un » Aei, .

schrisien sSnnen van unserer Ber >agS -Buldyan »lung derogen werden

Badnerland — Frühlingsland . Wenn die Natur aus dem Schlas des
Winters zu zartem neuem Leben und Blühen erwacht , verdoppeln und
vervielsSltigcn sich die landschastlichen Reize deS Badnerlandcs . dar sich
der ersten Frühlings in Deutschland ersrcuen dars . Einen geringen Ab -
glanz dieser machtvollen natürlichen Schönheit vermittelt die AprilauSgave
der Zeitschrift . Badnerland — S S w a r z w a l d - des Badischen
VerlebrSverbaiideS , welche dar blühende Land vom Norden bis zum Süden
in Wort und Bild dem Leser vor Augen führt . Bcrgstratz « , Odenwald
mit Mannheim , der schönen Stadt der Arbeit am Neckar und Rhein ,
leiten in ihren Bildern den FrühltngSreigen der badischen Landschaft ein .
Blwen -Baden , der blühend « Garten des OoStaleS , Achern im Blütenschnee
mit der noch winterlich weißen Hornisgrinde . Schwarzwäldcr Höhenwegc ,
Blumenwtesen und alwcrtraute Bauernhäuser locken den Wanderer :
Badcnwetler , der liebliche Kurort am Fuße des Blauen , das bllltenum «
rahmte Freiburger Münster , das liebliche Tal der Wies « , und der Rhein
selbst mit der wuchstgcn FelSnase des Jstetner Klotzes bis zur Schestel -
stabt SSckingen präsentieren sich, als liebliche Reiseziele im Festgewand .
Auch der Bodensee zeigt dem Besucher anziehend « Landschaft mit dem
herrlich gelegenen Heiligenberg , und vom Rücken der südlichen Schwarz ,
waldbergc zeigt Höchenschwand die unvergleichlich schöne Aussicht auf die
Alpenkelle . Im Tcrtleil , der von den Reizen des badischen Frühlings
erzählt , spricht Anton Fendrich von seiner Begegnung mit dem Frühling .
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